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Dounerſtag, 28. September 


1871. 


5 Oeffentlichkeit getretene katholiſche Oppoſitionsbewegung] Thron zu verſchaffen. Das genannte in fordert 
Er: 7 meinden, und daher iſt auch nicht Huſſigny der äußere auf mich gemacht. die Veröffentlichung der betreffenden Schriftſtücke. 
8 Stettin = Zeitung und 1 die Grenzort an der luxemburger Grenze, ſondern die Daß mit dem heutigen Tage die Kriſis ange- Paris. 24. September. Das vierte Kriegsge⸗ 
Pommerſche Zeitung für das vierte Grenze beginnt am Luremburgiſchen, zwiſchen den brochen iſt, die früher oder ſpäter alle Katholiken,] richt verhandelte geſtern gegen ſogenannte Pupillen der 
martal wolle man bei der näͤchſten Poſt- Orten Redange (deutſch) und Huſſignp (französisch), welche überhaupt noch das Chriſtenthum aufrecht er:] Kommune, 16 jugendliche Angeklagte, Lehrlinge der 
anflalt oder den Expeditionen unſerer Zei⸗ gaht dann in faſt ſüdlicher Richtung bis weſtlich von halten wollen und nicht lediglich das Intereſſe derſHverſchiedenſten Gewerbe, von denen der alteſte ſechs⸗ 
tung machen. Preis auf der Poſt für die Gorze, biegt ſofort ſüdlich von demſelben nach Oſten, Hierarchie als ſolcher im Auge haben, unwiderruflich zehn und der jüngſte noch nicht eilf Jahre zählt und 
Zeitung 15 Sgr., in Stettin monatlich 4 erreicht die Moſel oberhalb Noveant, berührt ſie wie- der Frage nahe bringen muß, ob es nicht an der welche elternlos und jeder Erziehung bar (die meiſten 


der Grenze zunächſt liegenden franzöſiſchen Ge 


Beſtellungen 


Sor cel. Boten der öſtlich von Pagny (franzöſiſch), verfolgt ſodann Zeit ſei, mit Rom definitiv zu brechen und die Lehre] können nicht einmal leſen und ſchreiben), von der 
n ee een, Kommune in Dienſt genommen und eingekleidet wur⸗ 
den, um Waffen und Munition zu ſpediren, Erdſacke 
anzufertigen, auch wohl ſelbſt an dem Kampfe theil⸗ 
zunehmen. Die Bildung dieſes Korps war indeß erſt 


Deatſchlaud. 


die alte Arrondiſſements- und Departementalgrenze 
und erreicht ſpäter, weſtlich von der alten Grenze, 
die Eiſenbahn nach Luneville weſtlich von Ayricourt, 


Bertin,* 26. September. In erſter Linie ſollſum dann die Waſſerſcheide der Vogeſen zu erſteigen, 


bekanntlich die Kriegsentſchädigung zur Abtragung 
von Kriegsſchulden verwendet werden. In dieſer 
Richtung iſt nun dem Bundesrathe auch ein Geſetz⸗ 
entwurf unterbreitet, welcher die Kündigung der fünf- 
prozentigen fundirten Anleihe des norddeutſchen Bun- 
des vom 21. Juli v. J. im Betrage von 81 Mil- 
lionen Thalern bezweckt. Da es ſich, ſo wird offiziös 
darüber gemeldet, zur Zeit nicht mit Beſtimmtheit 
überſehen läßt, wann die Mittel zur Rückzahlung 
flüſſig ſein werden, jo war es nicht thunlich, den 
Kündigungstermin ſelbſt ſchon in das Geſetz aufzu- 
nehmen. Es blieb nur übrig, dem Reichskanzler die 
Beſtimmung desſelben zu überlaſſen und die durch das 
Geſetz zu treffende Beſtimmung auf die Feſtſetzung 
der Kündigungsfriſt zu beſchränken. Dem entſprechend 
ermächtigt §. 1 des Geſetzes den Reichskanzler, die 
betreffenden Schuldverſchreibungen zur Einlöſung gegen 


Baarzahlung des Kapitalbetrages mit einer Friſt von 
3 Monaten kündigen zu laſſen und die Mittel zur 


Einlöſung aus dem norddeutſchen Antheil an der 
Kriegsentſchädigung zu entnehmen. F. 2 beauftragt 
eventuell die preußiſche Hauptverwaltung der Staats- 


ſchulden mit der Künvigung und Einlöſung, und der 


3. und letzte Paragraph beſtimmt, daß uber die Aus⸗ 
führung des Geſetzes dem Reichstage bei jeinsm näch- 


ſten, auf dieſelbe folgenden Zuſammentreten Rechen- 


ſchaft zu geben iſt. 

Ueber die Geſichtspunkte, von welchen aus der 
Reichstag an ſeine finanziellen Aufgaben heranzutre⸗ 
ten haben wird, äußert ſich übrigens der Abgeordnete 
a enburg in der „Schleſiſchen Zeitung“ in fol⸗ 
gender Weiſe: td 

Anverkennbar birgt 
wärtige neben den glänzendſten Perſpektiven auch ihre 
großen Gefahren im Schoße. Anzeichen verſchiedener 
Art, unter ihnen die Vorlagen, mit denen der Reichs- 
tag noch in den letzten Tagen der Frühjahrsſeſſion 
überrajcht wurde, deuten darauf hin, daß die Regie- 
rung die Gunſt der Stimmung, die lebendigen Re⸗ 
gungen des Dankes und des Vertrauens benutzen 
will, um namentlich auf militäriſchem und finanziellem 
Gebiete Zugeſtändniſſe zu erlangen, die ſie unter 
anderen Verhältniſſen nicht verlangt haben würde. 
Solchen Forderungen gegenüber gilt es eingedenk zu 
bleiben, daß jede Regierung ſterblich, eine Nation 
aber unſterblich iſt; es gilt ferner, zu bedenken, daß 
wir auch nach vollem Eingang der Kriegsentſchädi⸗ 
gungsgelder abſolut nicht um einen Pfennig wohl- 
bender geworden find, daß vielmehr Fürſt Bismarck 
ſelbſt erklärt hat, Frankreich jet nicht reich genug, 
unſerem Volke die geſammten materiellen Verluſte, 
welche der Krieg herbeiführte, zu erſetzen. Wenn 
heute dem Reiche und dem Staate großartige Geld- 
mittel zur Verfügung ſtehen, jo darf keinen Augen- 
blick vergeſſen werden, daß dieſe Geldmittel Eigen- 
thum der Nation find, und daß unſer Volk ein Recht 
hat, dieſelben in möglichſter Vollſtändigkeit zu der 

uelle zurückgeleitet zu ſehen, aus der ſie erfloſſen. 
Mag dabei immer in Betracht kommen, daß ſich die 
einmal disponibeln Summen durch große Organiſa⸗ 
tionen für die Geſammtheit vielfach nutzbringender 
verwerthen laſſen, als durch direkte Erleichterung der 
Steuerzahler, jo muß doch vor allem der Geſichts— 
punkt leitend bleibend, daß bisher alle Kulturintereſſen 
den militäriſchen Anforderungen untergeordnet waren 
und daß heute, nachdem ein glorreicher Krieg die 
Sicherheit des Staates weſentlich befeſtigt, nachdem 
ſich die Zahl ſeiner Verteidiger gewehrt und zu einem 
geſchloſſenen Ganzen vereint hac, mindeſtens das 
Gleichgewicht hergeſtellt werden muß. Das Gebäude 
des Staats ſoll nicht nur ſchirmende Mauern und 

innen haben, ſondern auch in ſeinem Innern dem 
Wohlſtande, der Sitte und der Freiheit ein behagliches 
Heim bieten. 

„ Die „Frankf. Preſſe“ bringt aus Elſaß⸗ 
Lothringen folgende Berichtigung: In verſchiedenen 

lättern war vor Kurzem eine Mittheilung aus Metz 
enthalten, welche die definitive Grenzregulirung im 

eurthe-Departement meldete und eine Hervorhebung 
der Vorzüge der neuen Grenze hinzufügte. Die letz⸗ 
tere iſt vollſtändig richtig, aber bezüglich der Grenz- 
linie waltet ein großes Mißverſtändniß ob. Alle 
dabei erwähnten Gemeinden ſind nämlich nicht die 
deutſchen Grenzgemeinden, ſondern es ſind die an 


eine Situation wie die gegen ⸗ 


wo aber die ſpezielle Grenzregulirung noch nicht voll⸗ 
endet iſt.“ ö 

— Für die Reviſion der Kriegsrechnungen aus 
dem letzten Kriege ſoll bei dem Rechnungshofe des 
deutſchen Reiches ein Hülfsbureau gebildet werden, 
das aus 3 Hülfsräthen und 15 Hülfsreviſoren zu⸗ 
ſammengeſetzt ſein würde. Man meint, das Bureau 
werde die ganze Neviflon in etwa vier Jahren been⸗ 
det haben. 


Darmitadt, 25. September. Die „Main-Ztg.“ 
berichtet aus Mainze noch von einem bisher ſorgfältig 
geheim gehaltenen Vorgange des dort verſammelt ge⸗ 
weſenen Katholikentages, wodurch allerdings der feu⸗ 
rige Toaſt des Erzbiſchofs Ketteler auf den Groß- 
herzog erklärt wird. Es iſt dort nämlich berichtet 
worden, daß am 21. Januar d. J. auch dem Groß⸗ 
herzog eine Deputation von Katholiken die bekannte 
Fuldaer Denkſchrift wegen Wiederherſtellung der welt⸗ 
lichen Herrſchaft des Papſtes mit einer desfallſigen 
angeblich mit 20,000 Unterſchriften bedeckten Adreſſe 
überreicht hat und daß der Landesfürſt die Deputa⸗ 
tion huldvoll aufgenommen und verfichert habe, daß 
er, was in ſeinen Kräften ſtehe, gern thun werde, 
um gen Wünſchen der Katholiken gerecht zu werden. 

— Für den fünften deutſchen Proteſtantentag 
ſind bereits 140 Vertreter von Proteſtantenvereinen 
und ſonſtige Gäſte aus allen Theilen Deutſchlands 
angemeldet. Auch England und eine proteſtantiſche 
Gemeinde in Madrid werden vertreten ſein. 
Gaſthöfe bei Weitem nicht ausreichen, haben bereits 


80 Privatquartiere in Auſpruch genommen werden n 


müſſen. — Heute Morgen haben die Wahlen zum 
hieſigen evangeliſchen Kirchenvorſtand begonnen. Die 
Betheiligung an denſelben iſt eine unerwartet zahl⸗ 
reiche. Bis eben (½ 12 Uhr) haben bereits ca. 300 
Wähler ihre Stimmen abgegeben; die bei weitem 
größte Mehrzahl für die von dem Proteſtantenverein 
aufgeſtellte Kandidatenliſte. Die Agitation von der 
Gegenſeite iſt gleichfalls ſehr bedeutend. 


München. 25. September. Mit der geſtrigen 
Vormittagsſitzung ſchloſſen die geheimen Berathungen 
des katholiſchen Kongrefjes. Während der ganzen 
Dauer wohnten auch zahlreiche Deputirte der Ver⸗ 
handlung an, von denen wir nur nennen: Stauffen⸗ 
berg und Marquardſen, Ur. Völk aus Augsburg und 
Jordan aus der Pfalz. Mehrere auch von ihnen 
ergriffen das Wort, um die volitiſche Seite der Frage 
zu betonen, welche keineswegs von allen Rednern in 
ihrer vollen Bedeutung anerlannt wurde. Die Wärme, 
mit welcher insbeſondere zwei unſerer hervorragendſten 
Abgeordneten an der Debatte Theil nahmen, läßt 
uns hoffen, daß der beſtehende Konflikt auch in der 
Kammer volle Würdigung finden und daß die welt⸗ 
liche Gewalt ſich energiſch ins Mittel legen wird, um 
der unerträglichen Nothlage ein Ende zu machen. Das 
Schlußwort zur Begründung der Reſolutionen erhielt 
Profeſſor v. Schulte, und wenn wir geſtern erwähn⸗ 
ten, daß derſelbe das Präſidium in meiſterhafter Weiſe 
gehandhabt hat, ſo bleibt heute hinzuzufügen, daß er 
ebenſo unter den Rednern der Verſammlung unſtreitig 
der bedeutendſte iſt. Er ſprach von der Nothwendig⸗ 
keit, Gemeinden mit einer ſtändigen Seelſorge zu or- 
ganiſiren und in dieſer Weiſe auch die kirchlichen 


Funktionen der Altkatholiken zu konſtituiren, wie durch] wenn er es auch nicht an 


politiſche Vereine die Agitation einen organiſchen Be⸗ 
ſtand gewinnen müſſe. Dieſem entſchiedenen und that⸗ 
kräftigen Vorgang trat Döllinger „äußerſt vorſichtig 
entgegen, indem er auf die Gefahr der Sektenbildung 
hinwies; aber Schulte hatte den Geiſt der Verſamm⸗ 
lung unwiderſtehlich erobert und drang mit allen An⸗ 
trägen durch. Den Höhepunkt der Nachmittags⸗Ver⸗ 
ſammlung, die öffentlich war, erreichte Pater Hya- 
cinth, der zwar franzöſiſch, aber doch allgemein ver⸗ 
ſtändlich ſprach. Er trägt nicht den langen Geiſt⸗ 
lichenhabit des Abbe's, ſondern Civilkleidung und iſt 
im Vollbeſitz all jener umfangreichen oratoriſchen Mit- 


Da die u 


und Prinzipien des römiſchen Katholizismus einer 
gründlichen Reviſion und Aenderung zu unterwerfen, 
— das ſcheint mir unzweifelhaft. Freilich weder in 


den Anſprachen, die wir heute vernommen (mit Aus- 


nahme vielleicht der Schulte ſchen) noch in dem auf- 
geſtellten Programme des Comité's it dieſes Ziel an- 
gezeigt, geſchweige denn die Mittel und Wege zur 
Erreichung desſelben. Dennoch ließ der Geiſt der 
Verſammlung keinen Zweifel daran, daß es ihm nicht 
nur darauf ankommen werde und dürfe, gegenüber 
einer „Blasphemie“ ſich ſeine Ueberzeugung zu wah⸗ 
ren, ſondern auch fortzuſchreiten und muthig der 
Quelle ſolcher Lüge den Rücken zu kehren. Wer es 
weiß, wie langſam ſich ein Umſchwung gerade im 
religiöſen Leben der Völker ſtets vollzieht; wie ſehr 
es auf den Muth der leitenden Perſönlichkeiten an⸗ 
kommt; mit wie vielen und mächtigen Faktoren dabei 
gerechnet werden muß; daß ſich das Gewollte nicht 
nur an ſich als berechtigt duszuweiſen hat u. ſ. w. 
— dee wird nicht zu Vieles auf ein Mal fordern, 
ſondern in den keimkräftigen, treibenden Anfängen ab⸗ 
wehrender und proteſtirender Thätigkeit das Unter⸗ 
pfand für eine nicht ausbleibende Reform freudig be⸗ 
grüßen. Schon das iſt unendlich viel, daß die Tau⸗ 
ſende, die heute zuſammentreten, eben damit die ent⸗ 
ſchiedene Abſicht zu erkennen geben, daß ſie nicht ge⸗ 
willt ſind, in gewiſſenloſer Heuchelei oder in aber⸗ 
glaubiſchere Furcht ſich mit dem offiziellen Kirchen⸗ 
thum abzufinden, ſondern dem Heiligſten gegenüber 
eine wahre Stellung einzunehmen und ebendamit auch 
den Staat, die ſittlichen Inſtitutionen unſeres Ge⸗ 
meinſchaftslebens und die eigene Pflicht ſich nicht ver- 
ern zu laſſen. Solche Geſinnung entſpringt 
mem echt religiöſen Triebe, — er wird ſich Gel- 
ans ſchaffen, — die Reformbewegung wird poſi⸗ 


fein! 

Nun einige Bemerkungen hinſichtlich der An- 
ſprachen. Profeſſor Huber hatte die Aufgabe, die 
Idee ins Licht zu ſetzen, von welcher das Aktions⸗ 
comité getragen iſt. Er ſuchte die Bedeutung, der 
Bewegung zu rechtfertigen vom nationalen wie chriſt⸗ 
lich-religiöſen Geſichtspunkte aus. Er ſagte kaum 
Neues, mit Ausnahme ſeiner eigenen philoſophiſchen 
Anſchauung über das Verhältniß von Religion und 
Sittlichkeit, und über die Nothwendigkeit der chriſt⸗ 
lichen Religion namentlich in unſerer Zeit der ſozia⸗ 
len Fragen und Gefahren. Im Uebrigen wurde die 
Geiſtestyrannei und Geiſtesknechtſchaft des Infallibili⸗ 
tätsdogmas energiſch betont; leider blieb die wün⸗ 
ſchenswerthe Klarheit über das eigentlich religiöſe 
Moment des Glaubens ſehr zu vermiſſen. „Die ein⸗ 
zige Waffe, die wir haben, iſt die Wiſſenſchaft, aber 
wir vertrauen auf die Macht des deutſchen Ge- 
wiſſens“ — dem Aehnliches war oft zu hören, in 
die Tiefen aber, wo es ſich dem neuen Dogma ge- 
genüber um das entſcheidende Für oder Wider Gott 
gehandelt hätte, ſührte der katholiſche Philoſoph nicht. 
Auch Schulte that das nicht. Dieſer Mann, dem 
entſchieden großer Antheil an der Bewegung zuge⸗ 
ſchrieben werden muß, hielt eine längere, von lebhaf- 
teſtem Beifall begleitete Rede, in welcher er das 
Recht der jetzigen Bewegung gegenüber den Ent⸗ 
ftellungen und Vorwürfen der biſchöflichen Hirtenbriefe 
klar ſtellte. Er that es nicht ohne Glück, mit einem 
derben für die Maſſe durchſchlagenden, den Wahnſinn 
des ganzen Dogmas in draſtiſcher Weiſe bloßlegen- 
den Witz. Auch er verhielt ſich aber nur abwehrend, 
Ausfällen fehleu ließ. Die 
pofitiven Beſtrebungen, denen er huldigen will, er⸗ 
ſcheinen dem aufmerkſamen Zuhörer einestheils ſo 
zerſtreut und kurz angedeutet, andererſeits ebenſo radi⸗ 
kal wie blaß und nebelhaft, daß ein praktiſcher Mann 
damit nichts anzufangen weiß. Indeſſen kam mir 
doch der Gedanke: werden Döllinger und Schulte 
lange und weit miteinander gehen? 

Die Zukunft wirds lehren. Fürs Erſte wünſchte 
ich den herbei, der mir die Frage vom religiös⸗ka⸗ 
tholiſchen Geſichtspunkte behandelt, denn dieſe Selb .- 
anseinanderſetzung iſt unbedingt nothwendig; vielleicht 
geſchieht es morgen in der zweiten öffentlichen Ver⸗ 


tel, die man in Frankreich lernt und — braucht. ſammlung. 


München, 23. September. Soeben komme ich 
aus dem Glaspalaſte, die erſte öffentliche Sitzung des 
Katholikenkongreſſes hat ſtattgefuuden. Tauſende waren 
verſammelt und ſolgten mit lebhafteſtem Intereſſe den 


Anſpracheu, die gehalten wurden. Erlauben Sie mir, 


von dem Eindruck zu ſagen, den die ſomit in die 


Ausland. 


Brüffel,; 26. September. „Etoile Belge“ will 


wiſſen, daß ſich in Brüſſel eine in den Tuilerien 
aufgefundene Korreſpondenz zwiſchen Napoleon und 
einem belgiſchen Journaliſten befinde, welche ſich mit 
dem Plane beſchäftigen ſoll, Napoleon den belgiſchen 


in den letzten Tagen der Revolutionsberrſchaft erfolgt. 
Die Auklageſchrift jagt: 

Der Pariſer Straßenjunge hat bekanntlich in 
allen unſeren revolutionären Kriſen eine Rolle ge- 
ſpielt. Das Unterſcheidungsvermögen iſt in ihm frü⸗ 
her entwickelt, als in den Kindern der Provinz und 
namentlich der Landbevölkerung. Er beſitzt in Er⸗ 
mangelung von Bildung eine vielſeitige Intelligenz, 
die ſich aber unabhängig von jedem moraliſchen und 
Familienſinn entwickelt. Darf man ſich dann wun⸗ 
dern, dieſes Kind, welches ſich ganz ſelbſt überlaſſen 
iſt, auf eine ſchlinme Bahn gerathen und im Kampfe 
an Wildheit ſelbſt die größten Verbrecher übertreffen 
zu ſehen? Gewiß nicht und darum glauben wir auch 
in unſerer Unparteilichkeit, dieſe Angeklagten zwar ver⸗ 
folgen, ihrer außerordentlichen Lage aber Rechnung 
tragen zu ſollen. Faſt immer fällt hier auf die El- 
tern ein großer Theil der Verantwortlichkeit. Sie 
haben ihre Pflicht gröblich vernachläffigt und manches 
gut angelegte Kind fand nur eine Bahn vor ſich ge⸗ 
öffnet, die des Böſen. Bei vielen dieſer Kinder, bis⸗ 
weilen ſelbſt bei den ſchuldigſten, fanden wir den Keim 
manches guten Gefühls und als Urgrund ihres Ver⸗ 
gehens die ſchlechten Beiſpiele, die ihnen in der Fa⸗ 
milie gegeben, oder die gänzliche Vernachläſſigung, 
welche ihnen von derſelben zu Theil wurde. So kön⸗ 
nen mehrere von den Angeklagten weder leſen noch 
ſchreiben und ſind noch nicht zur erſten Kommunion 
gegangen. Jeder von ihnen hat unter gewiſſen Ab⸗ 
ſtufungen einen flagranten Theil an dem Aufſtande 
genommen; doch beſchränkt ſich die Mitwirkung dieſer 
Kinder lediglich auf den Kampf hinter den Barrikaden 
und kann in die Anklagen wegen Brandſtiftung, Plün⸗ 
derung und Mord, welche man gegen eine andere 
Kategorie von jugendlichen Verbrechern erheben wird, 
nicht einbezogen werden. 

In ihrem Verhör entwickeln die Angeklagten in 
der That meiſt eine lebhafte natürliche Intelligenz; 
fie geben ſich als von ihren Eltern ſich ſelbſt über- 
laſſene, von der Kommune auf der Straße aufgele⸗ 
ſene und oft zum Dienſt gepreßte, politiſch natürlich 
ganz unzurechnungsfähige Weſen zu erkennen. Einige 
von ihnen werden von ihren Eltern reklamirt; dage⸗ 
gen will ein gewiſſer Duburoſe ſeinen zwölfjährigen 
Buben trotz aller Ermahnungen des Präſidenten nicht 
wieder zu ſich nehmen, weil derſelbe ſchlechterdings 
unverbeſſerlich ſei. Der Gerichtshof erklärt, daß ſämmt⸗ 
liche Angeklagte ſchuldig ſeien, aber ohne Unterſchei⸗ 
dungsvermögen gehandelt hätten; die Knaben Druet, 
Achart, Cagnoncle, Pierrard und Leberg werden ihren 
Eltern wiedergegeben, die Knaben Rolland, Lebrun, 
Bertin, Bonoret, Raulot. Savreau, Viradour, Lescot, 
Lamare und Duburoſe bis zu ihrem 20. Jahre in 
ein Korrektionshaus geſchickt. 

Wie die „Conſtitution“ vernimmt, weigert ſich 
Rochefort, gegen ſeine Verurtheilung das Reviſtous⸗ 
geſuch einzulegen. Er ſei, ſage er, nicht als Jour- 
naliſt, ſondern als allgemein gefährliche Perſönlichkeit 
verurtheilt worden und eine ſolche Ungerechtigkeit könne 
er nicht durch den Gebrauch jenes, Rechtsmittels auch 
nur indirekt anerkennen. 1 

Seit die Zahl der Gefangenen in der Orange⸗ 
rie, ſchreibt die „Libert“, abgenommen hat, zeigt man 
ſich gegen dieſelben minder ſtreng und läßt ihnen einige 
Freiheit. So durſten ſie vorgeſtern ein Konzert ver⸗ 
anſtalten, in welchem Herr Michot, der ehemals jo 
beliebte Tenor des Theatre lyrigue, und ein Bariton 
figurirten. Herr Michot ſang verſchiedene Stücke aus 
Fauſt, Romeo und Julie, der Zauberflöte und Rigo⸗ 
letto. Er empſtng, wie man ſich denken kann, reichen 
Beifall. Dieſer that aber keineswegs auf ihn die 
von den Hörern beabſichtigte Wirkung: Michot ſank 
auf einen Schemel nieder, bedeckte ſich das Geſicht 
mit den beiden Händen und brach in autes Schluch⸗ 
zen aus. 

Die Waffen, welche den Nationalgarden abge⸗ 
nommen werden, ſollen ſämmtlich im Arſenal von 
Bourges aufgehäuft werden. = 

Es iſt das Dampfboot „Lafayette“ von der 
transatlantiſchen Geſellſchaft, welches, wie ſchon kurz 
gemeldet, auf der Rhede von Havre, da es eben von 
Newypork dort eingetroffen war, in der Nacht vom 
22. zum 23 mit ſeiner ganzen Ladung ein Raub 
der Flammen geworden iſt. Es trug Getreide, 


er 


! 


1 


chweineſchmalz und Baumwolle und der Verluſt wird ſchen Korps find keine Veranderungen vorgenemmen 


auf 4 bis 6 Millionen angegeben. Die Mannſchaft' 
wurde gerettet, die Urſache der Feuersbrunſt iſt noch 
nicht ermittelt. 

In Folge des durch Bruch einer Achſe herbei⸗ 
geführten Eiſenbahnunglücks bei Champigny hat die 
franzöſiſche Regierung beſchloſſen, von den Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften zu verlangen, daß -fie fortan nur Wag⸗ 
gons mit ſechs Rädern benutzen. 

— Zunächſt it es das Feld der Generalraths⸗ 
wahlen, auf dem die verſchiedenen Parteien ſich meſ⸗ 
ſen werden. Die Haltung der Regierung dieſen 
Wahlen gegenüber iſt eine ſtreng korrekte; ſie nimmt 
es mit dem Geſetze jo peinlich, daß fie auch die Ab⸗ 
haltung öffentlicher Verſammlungen verboten hat, 
welche allerdings nach der beſtehenden imperialiſtiſchen 
Geſetzgebung nur für nicht volitiſche Wahlen zuläſſig 
find. Andererſeits hat die Regierung den Staats- 
beamten verboten, irgendwelchen Druck auf die Wähler 
zu üben, und ein Rundſchreiben des Siegelbewahrers 
unterſagt überdies ausdrücklich den Friedensrichtern, 
welche das Geſetz von der Wahl in ihrem Kantone 
ausſchließt, in demſelben für ihre nahen Anverwand⸗ 
ten, Söhne, Brüder u. dergl. Propaganda zu machen. 
In der Aube iſt ein neuer bonapartiſtiſcher Kandidat, 
der bekannte Herr von Maupas aufgetreten. Der 
ehemalige Polizeipräfekt hat den traurigen Muth, in 
ſeinem Aufruf an die Wähler an den „energiſchen 
Beiſtand“ zu erinnern, welchen er jenem „großen 
Werk“ des 2. Dezember geleiſtet hätte, und ſich dar— 
über zu beklagen, daß „die vorzüglichſten Dienſte oft 
vorübergehend verkannt werden“; indeß iſt er ſo gütig 
hinzuzufügen, „er wolle die Ordnung, von welcher 

Seite dieſelbe auch gegründet werde.“ In Lyon hat 
das republikaniſche Wahlcomitd nach dem Vorgange 
don Bordeaux einen ſehr phraſenreichen Aufruf er- 
laſſen, nach welchem es lediglich auf eine große Kund⸗ 
gebung gegenüber den monarchiſchen Parteien ankommt; 
von den departementalen Steuer- und ſonſtigen Ver⸗ 
waltungsfragen, um die es ſich bei dieſen Wahlen 
handelt, laßt dieſer Aufruf nichts ahnen. 

— Ueber die Räumung der Umgebung von 
Paris berichtet das „offizielle Journal“: „Den ab- 
geſchloſſenen Uebereinkünften entſprechend, ſind die öſt⸗ 
lichen und nördlichen Forts von Paris ſowie die 
Stadt St. Denis am 20. September von den deut⸗ 
ſchen Truppen geräumt und ſofort von franzöſiſchen 
Abtheilungen beſetzt worden. Die Gebäude dieſer 
Forts werden, obgleich zum größten Theil in ziemlich 
gutem Zuſtande, gewiſſe Reparaturen und, da das 
alte Material verſchwunden iſt, die Anſchaffung eines 
neuen erheiſchen. In dem Departement der Oiſe 
begann die Räumung ſchon am 19. und am 22. 
waren die Stadte Chantilly und Senlis beinahe gänz ⸗ 
lich geräumt; in Beauvais war ſchon am 21. Abends 
eine von Rouen kommende Abtheilung des 24. fran⸗ 

zöſiſchen Linienregiments unter den Zurufen der gan⸗ 
zen Bevölkerung eingerückt. Der Abzug der Deut⸗ 
ſchen gab, Dank dem guten Geiſte unſerer Bevölke⸗ 
rungen und den von den franzöſiſchen Civilbehörden 
getroffenen Vorſichtsmaßregeln, zu keinem bedauerlichen 
Zwiſchenfalle Anlaß.“ 3 

— Im „Sieele“ beſpricht Herr Vilbort, der 
bekannte Korreſpondent bei der Armee des Kronprin⸗ 
zen von Preußen im Jahre 1866, das Verlangen 
des Grafen Aruim, daß den Deutſchen in Lyon der 
ihnen im Frankfurter Frieden zugeſicherte Schutz zu 
Theil werde. Er erkennt zwar an, daß dieſer Schutz 
nicht yerjagt werden dürfe, macht aber dabei jeinem 
Haſſe auf die bitterſte Weiſe Luft. „Es iſt, ruft er 
zuletzt aus, daß in unſerer Perſon gekränkte Volks- 
recht, das zerriſſene Vaterland, welches uns unwider⸗ 
ſtehlich gegen eine Regierung und gegen eine Nation 
aufreizt, die ſich gemeinſam eines Attentats auf die 
moderne Cioviliſation ſchuldig gemacht haben.“ Herr 
Vilbort vergißt vollſtändig, daß es Frankreich war, 
welches durch ſeinen Angriff auf Deutſchland das 
Eroberungsrecht auf's Neue proklamirte; der Strom, 
der hier fluthete, war jo ſtar, daß er auf Verlan⸗ 
gen der Redaktion des „Siecle“ einen preußiſchen 
Orden wieder zurückſchicken mußte, den er nach ſeinen 
Feldzugsberichten von 1866 erhalten und bereits an- 
genommen hatte. Er ſchrieb dann, um dieſem Strome 
genug zu thun, ein Buch, in welchem er Deutſch⸗ 
land ſehr liebkoſte, aber Preußen als eine frgiheits- 
feindliche und eroberungsſüchtige Macht anſchwärzte, 
im vollen Gegenſatze zu den Anſchauungen, die er 
früher aus dem preußiſchen Lager und aus Berlin 
kundgegeben hatte. So trug auch er ſeinen Theil 
zu der Verblendung bei, welche ſeine Landsleute 1870 
fortriß, und zwar gerade er gegen fein beſſeres Wiſſen 
und die von ihm an Ort und Stelle gewonnene 
Kenntniß der deutſchen Verhältniſſe. * 

Parie, 26. September. Anläßlich der vom 
Grafen Arnim erhobenen Reklamationen wegen der 
in Lyon gegen die Deutſchen vorgefallenen Exzeſſe 
empfehlen die heutigen Morgenblätter ihren Leſern, 
ſich aller (hewaltthätigkeiten und Neckereien gegen die 
Deutſchen zu enthalten und ſich darauf zu bejchrän- 
ken, keine deutſchen Wagren anzukaufen und keine 

—Deutſchen in den Geſchäften anzuſtellen. f 

Konſtemtiuvpel. 26, September. Sadyt Paſcha 
iſt zum Finanzminiſter, Achmet Tepfik Effendi zum 
Generaldirektor der indirekten Steuern ernannt wor⸗ 
den. In deu 5 Sektionen des Staatsrathes haben 
mehrfache Aenderungen ſtattgefunden. Der Staats 
rath beſteht gegenwärtig aus 35 Mitgliedern, worun⸗ 
ter ſich neun Chriſten befinden. Im Diplomati- 


worden. 
Neueſte Nachrichten. 

Dresdeu, 26. September. Das „Dresdner 
Journal“ meldet in ſeinem amtlichen Theile die Ent- 
bindung des Freiherrn v. Falkenſtein von der Leitung 
des Kullusminiſteriums und deſſen Emlaſſung aus 
dem Staatsdienſte überhaupt und dankbarer Anerken⸗ 
nung der vielfachen und großen Verdienſte, welche 
ſich derſelbe während ſeiner langjährigen, umſichtigen 
und pflichtgetreuen Amtsführung nach mehreren Rich⸗ 
tungen hin, insbeſondere auch um die Univerſitat 
Leipzig erworben hat. Gleichzeitig wird das Mini- 
ſterium des Kultus vom 1. Oktober ab an Pro- 
feſſor von Gerber übertragen, derſelbe zum Staats- 
miniſter ernannt und ihm der Auftrag in evangelicis 
ertheilt. 

Minden, 26. Sept. Der König verlieh dem 
badiſchen Geſandten Dr. Robert v. Mohl anläßlich 
deſſen Abberufung das Großkreuz des Verdienſtordens 
der baieriſchen Krone. 

Verſaines, 26. September. Die Räumung der 
vier Departements durch die deutſchen Truppen iſt, 
wie die „Agence Havas“ meldet, nunmehr beendet. 


Provinzielles. 
Stettin, 26. September. In der geſtrigen 


Stadtverordneten⸗Sitzung lag zunächſt der ſich auf 
einen Vorſchlag der Feuerſozietats-Deputation ſtützende 
Magiſtratsantrag vor: „alle zur Zeit beſtehenden Vertrage 
über die Verſicherung von außerhalb der Wälle bele⸗ 
genen Baulichkeiten in der ſtädtiſchen Feuerſozietät 
aufzuheben und derartige neue Vertrage lünftig nicht 
mehr abzuſchließen.“ Dieſer Antrag iſt dadurch mo⸗ 
tivirt, daß die Stadt nach dem Reglement vom Jahre 
1722 nur verpflichtet, die „innerhalb der Fortifika⸗ 
tion“ belegenen Gebäude in den ſtadtiſchen Verſiche⸗ 
rungsverband aufzunehmen, daß die Verſicherungs⸗ 
ſumme der äußeren Baulichkeiten etwa zwei Millio⸗ 
nen Thaler betrage und daß nach einem 25jahrigen 
Durchſchnitt für derartige Gebäude eine jährliche Ent⸗ 
ſchadigung von 2813 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. gezahlt, 
das Riſico mithin ein viel größeres als für die Bau- 
lichkeiten in der inneren Stadt ſei. Als prinzi⸗ 
pieller Gegner des Antrages, welcher außer von dem 
Herrn Kämmerer Hoffmann auch von den Herren 
r. Zachariae und er Wolff unterſtützt wurde, 
trat nur Herr Kommerzienrath Stahlberg auf. 
Derſelbe wies beſonders darauf hin, daß es entſchie⸗ 
den unbillig ſei, die Beſitzer außerhalb der Walle be⸗ 
legener Gebaude ohne Weiteres auszuſchließen, indem 
dieſelben nicht nur ſammt und ſonders zu den Unter⸗ 
haltungskoſten der Feuerwehr mit beitrügen, ſondern 
auch viele dieſer Riſiko's keinesweges größer als in 
der inneren Stadt ſeien. Es empfehle ſich ferner im 
Geſammtintereſſe entſchieden nicht, den Kreis der Ri⸗ 
ſico's beſonders einzuengen, man müſſe denſelben viel⸗ 
mehr möglichſt ausdehnen und endlich komme auch in 
Betracht, daß durch den Ausſchluß der äußeren Ge⸗ 
baude aus der Sozietät ſehr leicht eine tiefe Schädi⸗ 
gung der Hypothekenverhaltniſſe der betreffenden Be⸗ 
ſitzer herbeigeführt werden könne. Die Abſtimmung 
ergab die Annahme des Magiſtratsantrages. — Die 
bekanntlich bereits ſeit dem Jahre 1867 ſchwebende 
Angelegenheit wegen Neubaues eines Rathhauſes und 
Erwerbung der dazu erforderlichen Bauſtelle im Bau⸗ 
viertel Nr 19 der Neuſtadt, auf dem Victoriaplatze, 


hat durch einen Erlaß des Herrn Oberpräſtdenten an] Kanäle, wodurch das Waſſer feinen ordentlichen undſberg a. W. machte deshalb bier Anzeige, worauf die 


den Magiſtrat vom 9. d. Mts. einen neuen Anſtoß 
erhalten. Auf Grund eines Miniſterial-⸗Neſkriptes iſt 
namlich der Magiſtrat erſucht worden, nunmehr eine 
beſtimmte Erklärung darüber abzugeben, ob er zur 
Erwerbung der Bauſtelle unter den früher mitgetheil- 
ten (der Stadt recht günſtigen) Bedingungen bereit 
ſei. Der Magiſtrat hat demgemäß durch einen Ma- 
joxitatsbeſchluß vom 20. d. Mts. ſich dahin ausge⸗ 
ſprochen: „daß, wenngleich der Rathhaus⸗Neubau als 
ein wirkliches Bedürfniß anzuerkennen, der Victoria⸗ 
platz doch nicht als geeignete Bauſtelle zu betrachten 
und deshalb den Stadtverordneten zu empfehlen ſei, 
von der Erwerbung dieſer Stelle und dem Neubau 
eines Rathhauſes daſelbſt Abſtand zu nehmen.“ Der 
Referent, Herr Wiemann, focht in einem ſehr de⸗ 
taillirten Vortrage dieſen Beſchluß aus verſchiedenen 
Gründen an und ſuchte nachzuweiſen, daß es haus⸗ 
halteriſch durchaus nicht richtig ſei, den einzigen ſchö⸗ 
nen Platz in der Stadt aufzugeben, ehe man einen 
beſſeren habe. Die Stadt müſſe ſich den Platz un⸗ 
ter allen Umſtänden ſichern, gleichviel, ob die 
Verhaltniſſe ſpater dort den Neubau eines Rathhauſes 
geſtatteten oder nicht und ſtellte in dieſem Sinne einen 
(ſpäter von ihm allerdings wieder zurückgezogenen) 
Antrag. Die Debatte ſchloß unter Ablehnung der 
Magiſtratsvorlage mit der Annahme eines An ges 
des Herrn tor. Wolff, dahin gehend: „Den Ma- 


giſtrat zu erſuchen, bei dem Herrn Oberpräſidenten um 2½ Uhr die mit einem öffentlichen Redeakte ver- wußtlos und von Blut überſtrömt fortzuſchaſſen. 
geeignete Schritte zu thun, um zu erwirken, daß die bundene Abiturienten-Entlaſſung ſtatt, zu welcher der Glücklicherweiſe hatten die Leute unterdeſſen auch die 


Entſcheidung über die Erwerbung des gedachten Platzes 


den ſtadtiſchen Behörden bis nach erfolgter Entſchei- gramm enthalt außerdem eine Abhandlung über den Herausſpringen hindern können. Die Zuſchauer ſaßen 
dung über unſere Feſtungsfrage offen gehalten werde.“ Text des Buches Nehemia lerſte Halfte) von dem ſlarr vor Schrecken. 
Die Verſammlung ertheilte ihre Genehmigung zum Herrn Kollaborator Böhme und Schulnachrichten mächtig. Alles ſtürzte zu dem einzigen Arsgange, 


Verkaufe von 30,000 Thlr. 4½ prozentiger Stettiner 


Stadtobligationen Let H, jedoch nicht unter dem Schu feier werden folgende Vortrage gehalten werden: entſtand, in welchem einige nicht unerheblich verletzt 
Courſe von 93 / PEt.; Behufs Beſtreitung verfhle- 1. Fraude (Abiturient): Preußen unter den Hohen wurden, Andere ihrer Börjen und Ubren verluſtig 


dener laufender ſtädtiſcher Ausgaben, ſowie zur Auf- 
nahme einer hppothekariſchen Anleihe von 3000 Thlr. 
(und zwar 1000 Thlr. aus der Magiſtrats⸗Beamten⸗ 


» 


Wittwenaſſe und 4000 Tolr vom Jecobi Nicokai⸗ 
Kirchen Kollegio), zur Deckung von Ertraordinarien. 
Als Unterpfand für dies Darlehn fol eine der Stadt 
gehörige Obligation von 5000 Thlr. gegeben werden, 
welche auf reſp. dem neuen Feuerwehrgebaude und 
dem Wolfshorſter Forſtrevier eingetragen ſteht, indeſſen 
wird nach einem Zuſatzantrage des Herrn r. Za⸗ 
chariae beſchloſſen, bei der vollſtändig ausreichenden 
Sicherheit, welche das Feuerwehrgebäude für die For⸗ 
derung ſchon allein gewährt, die Wolfshorſter Forſt 
wegen der Mitverhaftung für das Darlehn zunächſt 
liberiren zu laſſen. — Ferner erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit dem Abſchluß eines Verttages auf die 
Zeit vom 1. Oktober d. J. bis Ende 1872 einver⸗ 
ſtanden, wonach dem Fuhrherrn Schultz gegen eine 
Vergütigung von pro anno 550 Thlr. die Abfuhr 
der Privets, Müllgruben ꝛc. aus den ſtädtiſchen Ge⸗ 
bäuden gegen die Verpflichtung übertragen wird, daß 
derſelbe für jene Vergütigung auch die erforderlichen 
Arbeitskräfte und Geräthe ſtellt. 

Zur Beſchaffung von Subſellien für die neue 
Reallehranſtalt wurden 116 Thlr. 3 Sgr. und zur 
Erneuerung der Rohrleitung auf dem Kirchplatze 180 
Thlr. bewilligt. — Auf Grund der Berichte der Rech- 
nungs⸗Abnahme-Kommiſſion ertheilte die Verſammlung 
der Sparkaſſenrechnung pro 1870 die Decharge; die 
Rechnung der Polizeiverwaltungskaſſe pro 1870 wurde 
dem Magiſtrat zur Auskunft über einzelne gegen die⸗ 
ſelbe erhobene Ausſtellungen überwieſen. — Ebenſo 
wurde der aufgeſtellte Bebauungsplan für die Pom- 
merensdorfer Anlagen im Allgemeinen genehmigt, dem 
Magiſtrat indeſſen noch zur Erwägung bezüglich eines 
Punktes zurückgegeben. 

— Der „St.-A.“ veröffenklicht nachfolgenden 
für Grundbeſitzer, welche mit Vorfluth-Angele⸗ 
genheiten zu thun haben, intereſſanten Beſcheid des 
Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegen 
heiten vom 18. d. M., betreffend die Verpflichtung 
eines Eigenthümers zur Räumung eines Vorfluth⸗ 
grabens, auch wenn derſelbe ihm keinen Vortheil 
gewährt: 

„Die Anlagen Ihrer Vorſtellung vom 4. Sep⸗ 
tember c. erfolgen mit dem Eröffnen zurück, daß Ihre 
Beſchwerde über den Beſcheid der Königlichen Regie⸗ 
rung zu N. vom 5. Auguſt c. nicht für begründet 
erachtet werden kann. Thatſachlich ſteht feſt, daß ſeit 
langer Zeit auf Ihrem Grund und Boden ein Gra- 
ben beſteht, welcher zur Abführung des von den ober⸗ 
halb belegenen Grundſtücken herabkommenden Waſſers 
dient. Auch die Nothwendigkeit der polizeilich ange⸗ 
ordneten Raumung wird von Ihnen nicht beſtritten. 
Sie behaupten nur, daß Sie dazu nicht hätten an⸗ 
gehalten werden dürfen, weil der ausſchließlich zur 
Vermittelung der Vorfluth beſtimmte Graben Ihnen 
keinen Vortheil gewähre und ſonach die Beſtim⸗ 
mung des §. 107 Th. J. Tit. 8 des Allgemeinen 
Landrechts Platz greife, wonach in ſolchem Falle der 
Eigenthümer des Grundſtücks, über welches der Gra⸗ 
ben führt, zu deſſen Unterhaltung etwas beizutragen 
nicht verbunden ſei. Dieſer Ausführung kann jedoch 
nicht beigetreten werden. Der §. 107 J. e. findet 
nur bei Anlegung neuer oder Vertiefung, reſp. Ver⸗ 
breiterung vorhandener Vorfluthgräben Anwendung. 
Handelt es ſich dagegen, wie im vorliegenden Falle, 
nur um die Raumung eines vorhandenen Vorfluth⸗ 
grabens in ſeinen bisherigen Dimenſionen, ſo iſt der 
$. 100 J. o. maßgebend, wonach in der Regel ein 
je er die über ſein Eigenthum gehenden Gräben un? 


gewöhnlichen Ablauf bat, zu unterhalten verpflichtet 
iſt Dieſe Vorſchrift bezieht ſich keineswegs, wie Sie 
meinen, lediglich auf Graben und Kanale, welche das 
Waſſer aus Privatflüſſen abführen oder wodurch Pri- 
vatflüſſe und Bäche geleitet werden. Eine ſo be⸗ 
ſchränkende Auslegung findet weder in der Faſſung des 
$. 100, noch in jeiner Verbindung mit dem vorher- 
gehenden §. 99 ihre Rechtfertigung. Unter den im 
§. 100 genannten Graben und Kanälen find viel- 
mehr künſtliche Waſſergräben jeder Art, auch die zur 
Abführung des wild ablaufenden Waſſers dienenden, 
zu verſtehen, wie dies nicht nur bisher in der Ver⸗ 
waltungspraris ſtets angenommen, ſondern auch in 
den neueren Entſcheidungen des Königlichen Ober: | 
Tribunals wiederholt ausgeſprochen worden iſt, — 
fr. unter Anderen die Exkenntniſſe dieſes Gerichts- 
bofes vom 20. Dezember 1861 und 27. Juni 1865, 
Striethorſt Archiv Band 44 127 und Band 59 
S. 271. Die Polizeibehörde hat Sie hiernach mit 
Recht zur Raumung angehalten und muß es bei dem 
dieſe Anordnung aufrecht erhaltenden Beſcheide der 
Königlichen Regierung zu N. vom 5. Auguſt c. joe] 
lange fein Bewenden behalten, als Sie nicht Ihre 
Befreiung von der Raumungepflicht im Wege Rech- 
tens durchgeführt haben.“ 

— Nach dem uns vorliegenden Programm des 
„Marienſtifts⸗Gymnaſinms“ findet morgen Nachmittag 


S 
D. 


Herr Direktor Heydemann einladet. Das Pro- 


pro Michaelis 1870 — 71. Bei der bevorſtehenden 


zoll rn als Vorkämpfer Deutſchlands. 2. Mans 
(Abiturient): De ce taminibus quae Ge mani 
p 0 libeftate tuen ia susceperunt. 3. Haſſen⸗ 


Ager ( Primaner): Kiopſtock als Vorkamofer 
es deutſchen Weſens. 

— Der Jahrestag der Uebergabe von Straß- 
burg wird heute Seitens des Offizier-Korps des 
34. Regiments durch ein Feſtmabl im Milttär-Kafino 
gefeiert. 

— ie der „Danz. Z.“ berichtet wird, wurde 
am 18. d. M. in Belfort dem 2. Batgillon des 
8. Pomm. Inf.-Regiments Nr. 61 für die bei Dijon 
verlorene Fahne durch die Generale v. Wedell und 
Kritter die neue vom Kaiſer ihm verliehene Fahne 
mit großer Feierlichkeit überreicht. General v. Wedell 
hielt an die beiwohnenden Truppen eine Anſprache, 
in der er die Tapferkeit der Mannſchaften des 2. 
Bataillons im Namen des Kaiſers anerkannte und 
belobte. Abends war ein großes Feſt für ſämmt⸗ 
liches in Belfort ſtehendes Militär. 

— Das Konſervatorium der Muſik wird vom 
1. Oktober ab in das bisher von der Abendhalle be- 
nutzte Lokal Gr. Domſtraße 22 verlegt, deſſen aus⸗ 
gedehnte Räumlichkeit es geſtattet, bei Abendunter⸗ 
haltungen und Auffüßrungen ein größeres Publikum 
zu verſammeln. 

— Das jeit einiger Zeit auch hier in Kraft 
beſtehende, die Beſizer von Tanzlokalen ſehr unange- 
nehm berührende Verbot der Abhaltung öffentlicher 
Tanzluſtbarkeiten während der Cholergepidemie, beruht 
auf höherer Beſtimmung, wonach dergleichen Luſtbar⸗ 
keiten zu unterbleiben haben, wenn die Seuche im 
Kreiſe oder bis auf eine Meile Entfernung außerhalb 
deſſelben amtlich konſtatirt iſt. Es iſt namlich bei 
allen früheren Cholera-Epidemien die Beobachtung 
gemacht und durch ſtatiſtiſche Nachweiſung feſtgeſtellt, 
daß die Abhaltung von Tanzluſtbarleiten in öffent⸗ 
lichen Lokalen zur Verbreitung der Krankheit weſent⸗ 
lich beigetragen hat. 

— Von geſtern bis heute iſt nur ein Cholera- 
Ertrankungsfall, und zwar des Arbeiters Glöde auf 
Bredower-Antheil, gemeldet. . 

— Auf dem Hofe des benachbarten Gutes 
Friedrichshof fand ſich geſtern Mittag ein anſcheinend 
angetrunkener Menſch ein, der von dem dortigen 
Statthalter, um ſeinen Rauſch zu verſchlafen, in 
einen Stall gebracht wurde. Geſtern Abend fand 
man nun den Menſchen, welcher nach den bei ihm 
vorgefundenen Papieren ein Knecht Herm. Fr. Gottl. 
Firzlaff aus Tramm im Fürſtenthumer Kreiſe iſt, 
mit dem Tode ringend und verſtarb er auch bald 
nachher, muthmaßlich am Schlagſtuß. Die Leiche 
wurde ins Krankenhaus befördert. 

— Das Stettiner Poſtdampfſchiff „Humboldt“, 
Kapt. P. Barandon, von der Linie des Baltiſchen 
Lloyd, erreichte am 23. d. Mts. den Hafen von 
Newyork. a 


Ober⸗ 


3 
8 


Ve miſchtes. 


Berlin. Eine von ihrem Manne getrennt le⸗ 
bende Frau, erzählt die „N. A. Z.“, wurde in der 
Charite entbunden. Sie fuhr nun mit einem anderen 
Frauenzimmer, das ebenfalls dort entbunden worden, 
zuſammen nach Landsbergs a. W., wo beide ihre Kin⸗ 
der zur Pflege unterbringen wollten. Letztere hatte 
auch ihr Kind in einem dort gelegenen Dorfe unter- 
gebracht und erſtere behauptete dasſelbe gethan zu ha⸗ 
ben. Beide kehrten dann ohne Kinder nach Berlin 
zurück. Es fiel aber in Landsberg auf, daß die Frau 
wieder abgereiſt war, ohne daß Jemand wußte, wo 
das Kind geblieben. Die Stactsanwaltſchaft zu Lands⸗ 


Frau ermittelt und verhaftet wurde. Nach mehreren 
Aus flüchten geſtand fie denn, ihr Kind bei Landsberg 
a. W. an einer näher bezeichneten Stelle lebendig 
begraben zu haben. 

— Ein grauenvolles Exeigniß hat ſich, wie der 
„Ruſſ. Ztg.“ aus Orel geſchrieben wird, am 1. Sep⸗ 
tember in der Menagerie Heidenreichs zugetragen 
Durch die Zettel war angezeigt worden, daß um 8 Uhr 
Abends eine große Vorſtellung ſtattfinden werde, wäh⸗ 
rend welcher die Thiere gefüttert werden ſollten und 
Herr Heidenreich ſeine Kunſt und Kraft als Thier⸗ 
bandiger zu zeigen beabſichtigte. Es hatte ſich ein 
ziemlich zahlreiches Publikum dazu eingefunden. Schon 
hatte er die Schlangen gefüttert und leicht mit dem 
großen amerikaniſchen Bären geſcherzt. Er näherte 
ſich nun dem Käfig des Löwen, der eben ein unge⸗ 
heures Stück Fleiſch mit Gier verſchlang. Er öffnete 
furchtlos die Thür des Käfige. Als er aber dem 
Löwen das Fleiſch fortnahm, wurde derſelbe wüthend; 
die Augen unterliefen mit Blut, mit einem furcht⸗ 
baren Gebrüll ſtürzte er ſich auf Heidenreich und 
ſchlug ſeine Zähne in die linke Seite des Unglück 
lichen, dem er mit den Kleidern auch ein Stück Fleiſch 
mit heraus riß und auch das Rückgrat beſchadigte. 
Der Gebülfe des Thierbändigers und die Diener 
eilten zur Hülfe herbei; es gelang auch, denſelben den 
Klauen des wüthenden Thieres zu entreißen und be⸗ 


Thür des Kaſigs ſchließen und ſo den Löwen am 
Viele Damen wurden ohn⸗ 
wobei eine furchtbare Verwirrung und ein Gedränge 
gingen. Heidenreich erlog am folgenden Tage bereits 
ſeinen Wunden. 

— Wie aus einer Zufammenſtellung des Cen? 


# « 


he vorbringt, liegt in ſaub e: ausgeſubrten Sitte! 
tionen vor uns, und dieſe ſind jedes Mal von kla⸗ 
rem, allgemein verſtändlichem Texte begleitet. Zu⸗ 
gleich enthalt die Zeitung gehaltvolle, intereſſante Er⸗ 
zählungen und andere, Herz und Geiſt bildende Auf- 
ſätze, die accreditirte Autornamen tragen. Nebenbei 
zählt die „Victoria“, trotz der ſchönen Ausſtattung, 
zu einem der billigſten Journale ihres Genres und 
verdient jo mit Recht die oben ausgeſprochene Em- 


ſus-Bureaus in Waſhinglon erſichtlich iſt, wunden 
in dem am 31. Mai 1871 beendigten Jahre 2125 
Morde in den Vereinigten Staaten verübt. In die⸗ 
fer Anzahl find 165 von Indianern verübte mitge- 
zählt. Texas iſt mit der höchſten Anzahl 323, dem⸗ 
nächſt Louiſiana mit 128, Tenneſſee mit 117 und 
Georgia mit 116 vertreten; von den nördlichen und 
öſtlichen Staaten kamen in Vermont die meiſten, 73 
Fälle, und in New⸗Hamſhire die wenigſten, nur ein 


Hall, vor. Der Staat Newpork iſt aufgeführt mit pfehlung. 

70 Moden. 2 Telegraphiſche Depeſchen. ; 

— ae EEE u Waſhington, 26. September. Die Kommij- 
Luerariſches. ſionsmitglieder zur Ausführung des Waſhingtoner Ver⸗ 


Dr Victoria, a pe und Mode- trages hielten heute eine vertrauliche Sitzung. Die 
g konnen wir unſere geehrten Leſern warm em⸗ offiziellen Verhandlungen beginnt demnächſt. 
pfehlen. Seit 20 Jahren halten wir dieſelbe — Tre u 
unſere Damen mit und können daher aus eigenjter| Berlin. Am 25. September cr. wurden auf bie 
. über 1 berichten. ar ia ſigem Viehmarkt 5 RR 555 Sa aufgetrieben: 
ummern liefern den Beweis, daß die Redaktion in En Rindvieh 1839 Stück. Die Zutriften waren für 
ihrem N Afeigen Sterben fortfährt, den den vn für Pius und en 5 . nach 
zahlreichen Abonnenten des prächtig ausgeſtatteten den Rhelulanpen fan gar keine Verkaufe abgeſchloſſen war, 


den. Di i llt ür b 16 bis 
Journals das Neueſte und Schönſte im Gebiete der 17 Paare u Bo 5 


dür die Verbagelten zu Neuſchönwalde ſind mir, außer 
den bei der Red. . B. emgelomimenen Gaben, och 
123 „ 25 . 6 3 ugegangen. Herzlichen Dauk. 
Schönwalde, den 41. September 1871. 
Di. Regenspurg, Paftor. | 
ion a der ital. Stabt Bun i-Anielhe, cngctbelt in Logſe 
Famitien⸗Nachrichten. a vice 100. — dar utirt dul ch (& nuntiche Renten der 
Bebyren. lu . n Herru von Platen (Parchow).] Stadt Bart, beſtehend in nubetoeglichen Suter, Diretten | 
— Hau Fr. Stein Taunenort). und iadtrekten Steuern — ſowie durch ein don dee Stidt 
SGodversm: Schiffen! mer, eſelle Ferdinand Daunen - dem Staate zum Piand- sege ens Kapual von 3.000% 0% 
berg (Stettin) — Schueidermſte C. Neumaunn(Grünhof)] Len, angelegt ia offennich eu, zine ge dährenden tee. 
Frau Toroline Regel gev. Bentzien (rimuleu). Di: für pünktliche Bezahlung der O (igattenen en 
Sohn Has des Heirn Oelar Collaut (Stettun), Prämien gero'ene Garantie if e dieſen @ründer; 
— hier eme größere als bei auen anderen ähnlichen Atueigen. 
| Kodes⸗Anzeige. Gewinne a Lire 500,000, 300,000, 150,000, | 
Nach laugen (Gwen Leiden derſchled heute Nacht zu 


70,000, 50,000, 45,000 ꝛc. 
einem beſſeren Lehen, mein geliebter Sohn Theodor 
in ſau em ao nicht vollend ten 18, Lete sja ze, was ich 
Arzenden ud Bekau me trermit ti fvexüdt anzeige 
Celdatz, den 25. Seoten ver 1871. 51 
kienriettie Dark. 

Die Berbigung find t Daune ſtaz, den 28. September, 

Nachmittage 2 lun flitt 


Befanmmachung. 
Bet Der dete Hatigehutten Aus. doſong ler pro 1871 
> smorttiitienden Kreis Ebauſſe bau» Obligationen bes 

t e iſetz Holle ald ſtad folgende Nummern gezogen worden 

I. G. II. Emiſſion Later, A. N. 11. 43, 118, 221 

uber je 200 . 

B. Nr. 20, 55 üver je 
1 100 ’ e 
III. Erf _ A, Nr 3 ler 200. , 

welche den Beſttzein mit der Anffordern g biermit ge⸗ 

digt werden, den Rapit lb trug nach Ablauf von 6 
o gen getzen Rück ade der Obligationen und der Zinz- 
konpons der Ipäteren Fah igkents⸗Termime ſowie ner Talons 
ei der Kreis- Retatnualkaſſe gierſelbſt in Empfang zu 


Ziehangen am 10 Oktober laufenden 
Jahres — 10. Januar — 10. April 
— 10. Zalı 1872 x. 2. 


viermai pr. Jahr, 


— — 


kann ſomit etce 
ſog ar mehrere def teen n einer Ziehung eclangen. 
Diefe Prämin⸗Anlerze gehönt zu den deu der deu lch en 
Regiecung eurhuigten, zer Obligationen mit d. 
deutſchen Stempel derjezen find und verkaufen wir vie ⸗ 
jelgea pr. comytaut a fl. 30%, oder 3X 21 ſowie gegen 
Ratenzahlung ei Awfabluag von j 
4 == Sieben Gulden pr. St. 
uch zehnmonatlichem Eredit billigſt. 
Die Ueteri»hmer der Anleihe 
Compagnoni Wranseseo in Dailusd. 
Für Oeulſchlaus, vie Schweiz ze. 


| 
. Moriz stiebel Söhne, 


Bank⸗ u. Wechſelgeſe at im Frankfurt a. Wi. 
Gelder konnen am bequemen duch Poſteim aplung 
ringeſandt wr den. 1 


| —— — — ni 
Coaservziorium der Masık. 
Rittwoch, deu 4. Oktobe, beglunt ein neuer Kurſus 
ur Theori der Muſik u % Com poſtlion, Sol egeſang. 
Clavier⸗, Gligen, nud Cedo⸗ Spiel. . 
Dejeuigen, wilde in des Jatlilut einzutreten wünſchen“ 
werben erſucht, ſich arn Donnerfſag zen 28 Septeo ber, 


Vormittags von Li 1 Uhr, Leuſſeuſtraße 25, 1 Treppe 
deth, za undes N 5 } 

Wıojp.fte un Statuten find durch die hies n Maſik⸗ 
ba dlungen gratis zu beziehen. 


Die Zarhdzentunn der bezüglichen Kapfralb: träge kaun 
anf Wu de. Beſigen der Obligationen auch ſchon 
früher erfolger; uach Ablauf der 6 Anal Kü vi⸗ 
Bean Lört zi: jermene Berzinfung u 

bligationen anf. 

Greiſswelb, den 5. Jal' 1871. 


Der Landrath. 
W. desde ll. 


[73 
ss 


er gektzudigten 


Carl Kunze. 


| 
| 
| 


— — — 


Minemt⸗Oudungs⸗Auftalt 
nebſt Henſionat 


. Vorbereitung f. d militetriſchen CEgaming. 
Berlin, Telt art, 8, 2 Tr. 1 
von Caleissemberg, 


O dert he D. 


—. Nennen ss - 
Bauſtel len 
g + 
In Gecko n d. O. And in der augen Straße zu bei en 
S iten des We, es uo einige suſt-hen unter gungen 
Bedingungen ad verkanten, Nazeres n Stettin. rette 
ſtraße 67. 1 Treppe. - 


Für Dienſtmä chen. 


Verkauf eines Landgutes. 


Elrca 4 Fahrſtauden von Hamburg in einem 
groſſe Kirihborfe liegt an der Chauſſee ein 
ſroßes ſchönes Landgut, Difleibe oeaafichtgt, der, 
figer, Altershatber baldigſt zu verkaufen, 
dazu ehörten Areal von ca. 650 Preuß. Morgen 
Acker, Wieſen and Weiden alles fruchtbar. 
Gebäude ſind berrſchaftlich und gut erbalten, In⸗ 
ventarien todte und lebende aus eichend und 
complet vorhanden, bon letzteren 8 Pferde, 50 
Stück Hindvieh, 50 Schafe, diverſ Schweine 
zꝛc. Prets forderung 30,000 Thlr., mit 10,000 
Thlr. Anzahlung. Nie ree erthell! koſtenfrei 
de dit en Verkauf deauſtraßt: Herr B. Koner- 
mamm, Hamburg, kleine DBäckerſtraße 18. 


— — arnrnee 


* k ar 
Eine Safltwithigefi 
an Äyaniter, / Weile Bahr ſt., Schönlent-, 140 Morg. d 
Areal, incl. % Morgen fbene zwiiihmu,e Netzweeſen,, Brave Dreoflmädgen mit guten Zeugviſſen, die vor⸗ 
hipreichen, Tori uud Thonlager. Woh haus maffio abergebend obne Diesit find, finden in racſtinendef 
mit 7 St bea, zueleich die Czauſſſe⸗Hebeſtell, bie anderen (vor dem Meier en dnig: und gte 4 1 abwe 
Get ä ide alle zu, oll trank,ertshalber vek ut werben. Ronfirmirte Märchen, welche die arbeiten der Haud⸗ 
Preis 9000 ; haltung erlernen wollen, ſtuden ebembsfelbft gegen villiges 
Richter, Sanbkrng dei Schörlanke. J Pfleg⸗ 31 tachtige Klei g. 
Auch hilft die var nechenbe Schweſter braden Diet. 
mädchen gerne auen igel zu daſſenden Heiz 


Der Vorſtaud von Eraeſtinendof. 


| 


Ank tion 
Auf Verſil ung des Königl. Kreis Gerichts ſo ken am 
= . an von 02 Uhr Neu r vidirte 
ab im Kreisgerichts⸗Auktronslotal, * e 8 FAR 
masageni und dir kete eöbel, Uhren, Beten, Wäſche,) Buu⸗P olizei⸗Ordun g 
Kleionagaßtlate 8 and Rucheug rats, ür die Stärte und vas plott⸗ Lond des Regierusgste 
Rum 11 Ur Gold- sed Silberſachen, zie Stettin v. 20 Aug. 1870. Preis 5 u 
Bir "ar Une 3 ee und leere Paſlagen, Fin zu bezieben von f 
Ä end gegen zl baute Berahl 0 ut b 
— Dannenberg 1 Stein, 
- — wer ee 1 5 u Muftkali ng. 
160. Fraxkiarter Stadt-Lotterie. Sichere Hife für Männer! 
t. Ain — 2 55 
Haupt U. Schlußziehung vom 11. Ditober Alle Geſchlechte kranke, Geſchwächte, durch 
bis 4. Nosember d Onanie Zerrüttete ıc. find. einzig ſichere Hilf 
Sewinre 2 a 100,000, 50,000. 20,000, 35,000, in dem Buy: „r. Hetan’s Gelbitbewahrung 
12,000, 10 006, 2% 5000, 4 a 4000, » » 2000, 


Mit 27 pat leg “u mem. Abbilounges), bas in G. 
100 a 100 Gulden ze VPoenicke's Schulbuchhändlung in Leipzig 
Originell Keule: Ganze 50 , Hude 5 , 


rtel 12 % 15 Gr mit aua lichen Plänen disoonibel.“ 


9 
kommen it. 
Herm Block, az Dieſes Buch wurde ſelbſt von Regierungen als 
Stettin, Bank- ſchä t. | 


zu. durchaus reell und nutzbringend anerfannt- 


, ordinäre 9—11 3% pro ½ & bez. 


Mode zu liefern. Alles, was die Kunſt der Nadeln 100 kl geiiigenig: Gerfte — 2 loco — 2000 —.— md Qualität. ver Schock 7—9 2 


Ppren b. Maaß umſatt vollfändig ſeparirt u d ſeevitaifret iſt, oll nebſt der wirthſchaftlichen Nutzu ig ber vor andenen 

Jedes Loos muß un wenigstens Lire 170. — zu eüc⸗ Sebaude, d. dorbandenen leberden Jndemati und der Javentariesfasten bom 1 Juli 1872 4, auf 1810 untereinander 
bezahlt werden, inant adee unbeachtet 0% gegen oder ſolgen de Jahre, aſe bis zum 1. J li 1890 m We 
nicht an allen weiteren Plamien ziehungen Theil und ſied bei dem uer zeichneten Rutz ame wärend de 
änlich uabeſchränkte Anzahl Gew ne, Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Carl von 
Vortrlttags inzuſehen u d werden 3 


werden. aA 
per Adseffe des G imen Rechuaugscathes ud Dil ige ten der Konten 


der ſiegelt fronto einzureichen und wird bei annehmbar befund enen Gebeten die 
binnen 3 Wochen erfolgen 


mögens von 1,000 I 


72. Auflage cl en and dort, ſewie in Stettin 
ia 4, Sammler’ Bachbandluug für 1 % zu bei 
! 


1 


. 7 — 


= Tar ziem- Ddchiuh 46%, 45 „E, Marker By, Ag, ſem 


ie feine Kernſchweine 50—51 % bez. 
Pfd. Gleichgewicht f au behauptet, loco per 5 nach Qualität 38 
18 


Au Schweinen 250: Zum. 53 
lich lebhaft, vorzugsweiſe wurden 


gekauft und mit 17—18 per 1 


bezahlt. 0 „per September⸗Oktober Br., jahr 
An Schasdieh 8829 Stück. Obgleich die Zutriften 43 a4 Be ene 

gegen bisher nur ſchwach waren, ſo kounten die Beſtände Erbſeu unverändert, loco per 2000 Pfd. nach Qua⸗ 
ſelbſt zu gedrückten Preiſen niit werden, Mittel⸗ ität Futter⸗ 46—48 . Koch⸗ 50—51½ , Frühjahr 


waare fanden faſt gar keine Kaufluſt. Terter 48 9% Br 


en unverändert. loco loco per 2000 


An Kälbern 731 Stück, welche zu anhaltend ER Winterrübſ Pfd. 

Preiſen ausverkauft wurden. > f. en 108—119 , September⸗Oktober 11534, 
— —ũ— . . u. Gd. 

Börſen⸗Berichte. Rüböl etwas matter, loco per 200 Pfd. 27%, 3% 

Stettin 27. September. Wetter trübe. Wind SO F bez. 


Barometer 27“ 10“. Temperatur Morgens + 6 ° N. 


Mittags + 8 RN. 
An der Börſe. 


Weizen unveändert, loco per 2000 Pfd. nach Qua⸗ 
lität gelber und bunter alter 60—78 , neuer 73—79½ 
, per September 78 . nominell, per September⸗Ok⸗ 
P c bez 8 bez., 85 u. Gd., per 1000 Ctr. Nübbl. 
Fre n . N } Regulirungs-Preiſe: Weizen 78, 513 

dcongen unverändert, loco per 2000 Pfd. nach Oua-!.,...egultrung eiſe: Weizen 78, Roggen 51%, 
düst 40 50% A, beser 51 32% ve ver Sep. Rüböl 2“, Spiritus 18%, Rübſen 116 % 
tember u. tember⸗Oktober 51 ½, % 94 bez, Oktober⸗ Landmarkt. 

November 51½, %, Yı & bez. u. Gd., ½ Br., per No- Weizen 74—80 %, Roggen 48—54 , Gerſte 
vember⸗Dezbr. 51% , nominell, per Fublahr 925%, %, 40-44 , Hafer 24—28 , Erbſen 52—58 
Kartoffeln 13—16 , Heu pr. Etr. 20—25 Ser, Stroh 


Prozent ohue Faß 18 ½ 44 bez, per September und 
| Eeptember-Dftober 1824 C bez., Oktober⸗November 18 ½, 
Y & bez., November⸗Dezember 17½ S ez., Früh⸗ 
jahr 18/12, A & ez. 

Angemeldet: 2000 Ctr. Weizen, 1000 Etr. Rübſen, 


8 x 3 48 b - Br € \ 
Bekanntmachung. 

Das der Höchßen Gutsherrſchaft von Flatow gebörige im Flatow'ſchen Kreiſe in Weſtpreußen ½ Meile 
von der Kreieftibi Fiatow und ver Schneidewühl⸗Dirſchau er Eiſcnbaha eutferat delegene Vorwerk Greſonſe welches 
mach den zur gtegatirung der Orandneutr vo genommenen Ermittelun en einen Flächzuraum 


a an Do and Sauſteulen 8 49% Morges 
b. » Gärten RR 3 
G6. Acker 1533,75 s 
d. Wieien ; 00 95 1 
SS Mein 16 . 
{ OGrwaſſern, Wegen, Triften 2072 
1188 56 og 
und an eirer zu kultioirenden ® 


- 2 


Forſifläche mil. 0, Morgen Wg 278.60 
miacmen alfo von 207% Morgen 


zer Sabmiſſion verpachten werden Die Pachtbedt⸗ zungen 

gewöh iche: Dienſtſtunden und in dem Hofma ' ſchall⸗ Nin te 
ren ßen zu Ber in, Mauerſt aße Nr. 52, von 10—12 or 
au die Pacht bezughee den Na brichten auf die ällige portsteeſe Ag 

frage von bier aus mugeth it, gezen Er zantun dir Copialien anch Die Pachtbediagu en avſchriſtlich Ap vanldt 
Dir ab: gehenden Gebote find au bie Priazliche Genera -Ber waltun er Herrſctaften Klar und K jauke 
de der St alspa iere, Herrn Dehulcke za 


ge 


ue 


Berlin ſpäteten des zum 


15. November er. 


Zahlung bald darauf, fedes falls 


ber müſſen außer der Qlalißk nion als tüchtige Land wirthe den B ſitz eines eigenen Ver⸗ 
nachweiſen und im Fale des Zuſchl ges side Kaution dog 2000 k in imandiſchen 
Staatespapie en ode; landſchaftlichen Pfendb iefen erlegen. 

Flatow, den 18. Sestember 1871 


Prinzliches Rentamt. 


Die Pachtbewer 


| Bekanntmachung. 


Die Lieferneg der pre 1872 ür bie Gefangenen der hieſigen Strafe 
in Gollnow er orterlichen Verpflegnugs⸗ und ſon igen Gezenfiä beflehend 


uſtzüt end der Hülſe⸗ Strafen alt 


Ude. © ＋ 2 


2 1 ard far Qollnuw. 
1. Weißen Bohnen h RR 132 Lester 100 Eentner, 
2 Erbſen 8 RR 202 100 
8. Linſen rn ie 8 2 182 ; 100 . 
4. Buchweitengrütze as 1%0 . 40 5 
5. Genſtgrutzz ; N 1 9 a ER 
8. Hase a: 1 123 - 40 
7. Gerſtu el N . 183 » 120 8 
8. ordinaire Graupen 17 40 1 
9. Perl ra pen 8 Br 2 Pi 1 . rm 
10. Res 3 . 1 - 

11. Wetiengrict . Ä 2 . — * 8 
12. Weizenmehl . . . . 6 N. 0 . 14 
33, BER NV. 280 Beitstier 115 Hero it a 
14. Brugobier . 5 . 700 Fl a 3. Dun — ö va 
15. Eiiig. - . = 38 ıxftotiter 12 e 7 
1 REDE rel irn 5 150 Centger 36 C ntger 3) 
17. Rind mierentai; . 34 . 16 . a 
18. Salz 165 * 75 12 
19. Schmolz 5 3 39 A a 
20. Pfeffer 3 80 Pfund 25 Bud vi 
21. Syrus 3 8 Cen tuen 3 Centuer 8 90 
22. Derluge - 3 45 Tonner 12 To- nen N 5 
23. Kactoffla 2098 Hekteliter 633 Hektoliter ; “ 4 
24 Schenpſtarak x Is Kesinec 2 Kemmer s% 
25. Detreleum 120 50 . 8 
25. Mil 90 7: Bee 4 
27 Ta) lichte 1 

8 Stuck pro Bid 2 9 6 10 Bund = “4 

14 tick pre ufd. ; .. 190 Bund — ) 

28. are Zalglo:nicife . 435 @eniner 5 Cut er 0 

% 29. Ra ſirſeif⸗ 5 „ 50 Pfund 15 Pfeud 5 i 

20, So: » 26 Geier — . Y 

31. Loſchvapier Ä 8 100 Rieß 20 Rieß 5 

32 Fiſcthran IE * Gottes 2 Eentner 4 

33 Rong ſtrob . 90 Schock 25 Schock 

ſollen den Niindeſtfordernden u ertragen werten. Hierzu haben wie einen Licht ions Termin auf 7 
Montag, den 16. Oktober d. IJ, 4 

7 8 f = 

Vormittags 9 Uhr. = 

in unſem Geſchaftslokale anseraumt, in welchem bie Liefeſungsdedingongen werden bekannt gemacht werden, welche 82 
a ßerdem in unſerer Regiſtratar eiageſ her, auch gegen Enattung der Ko, falten mitzetheilt werden können. * 


Nangard, den 16 S peter 1871. 
Königliche Direktion der Strafanſtalt. 
x In Vertretung 
gez. Künemburg. 


— 


Auswanderer und Reisende nach Amerika 


8 befördert zu den billigſten Pafſagepreiſe; ube⸗ AR 

Stettin, Hamburg und Bremen 5 

malt bequem eingerichteten Poſtdamvfſchiffen wöchentlich 4 b 5 5 Mal. u d Paquet - Vegelſchiffen monatlich * 
4 Mai der für genz brengen ker celſtenpte Buswörberer-Beförberaugs Urteszermer 


— .r * * zu D 
Moriz Bethcke in Stettin, 
Comtoir Kloſterſtraße Nr. 3, nahe beim Verſonen bahnhof 
NB. Auf z ällige Anfrıge wird jede gewitsfchte Auskunft unentgeltlich ertgeltt. 


b. e eee D 


1 „r N emiſch age 28 * In f} 2 3 Kur- in 
Kies chemiſch reines alp riet, die Flac 10 
(Sener ⸗Präpavdt des Ap tbek ER . Pesul 8°: Dresden) 

Vorzügliches und leicht verdauliches N BR des "euren E 


„Anoecd war se Hals- ond 3 


Ausverkauf von Weinen. . 
Metorlaplatz 2. f 
Medes, Lurgunde‘, Rheine a 
Sherry, Portwein; Madeira, ‚Spirituosen ete. 
sind in feinster Qualität zu edeutend 

herabgesetzten Preisen zu erkaufen. 
Der Verwalter 1 
der Fraissinet & Kaeber'schen 1 

3 Concurs Masse. 


emiſch —.— Malz Ext den 
nud Gh 16556 km EEE UA 7 679 
fee dte Fl. 
biebe⸗ an Rabrungem ttel tir 1801. Toru, za: a, 

Faden Nenflofrn, aber Rue, die Fl. —- *  Aul2 1 Fl. R 
Das General ⸗Deyst bei U. A. Sehnel er, e Nogmartt⸗ . Voniſeuſtr.-Acke. 

1 in Stelrtin bei Bi. Mae ke eg a. O. bei Abet 85 1 
Aſund ei ev 


drt gt ichen Suppe durch ein 


Sn 


- TCC ERE . 


a Decimal⸗ Aug r 8 Fe e eee 
Waagen eigener Aüſteckende are nheiten unter Erwach ehen u. Kindern, 

h ie Nah Dots, 1 705 ®: Ende, Bel 1580 gr eg e Fr buen 

a Hocker werben verbütet, bie Auſteckungs⸗ tige ere zar 

allgemeine Anerken⸗ 2 Drang Krar Toeiten Lefabiat an bie rec geltige 1 zwe face Ana 3 pre 


— — ur 


8 + i” Hide Säuk- und Heilmittel (Tro: fen, Tuktur und Eſſenz), denn alle diefe Kraufeiteun beruhen af nor- 
4% nung gefu nden. 1 5 8 Saxafiter, welche gurch meine Mittel zur: läfßg zerſtört erden. f 
I Eiserne 
0 als Magenkolik, Magenkrampf, Appet tloſigkeit, Sob brennen, Magenfänre, Blähungen, Uebelkeit, Neigung 
um Erbrechen, Durchfall, Stublzwang, Verſtopfung fließende und blinde Hämorrhotden. ſchmerzhaftes 
A neueſter Conſtruktion, zung, Fettlever, Bleich uch, Seropheln ꝛc. werben gründlich befeitigt durch meine Parafiten- 
2 e mit ein und mehreren Tre⸗ Zropfen. 


Alle Magen⸗ und Verdaunngs⸗Kraukheiten. 
AN Geldschränke i 
Jucken, Hypochondrie, Hofer tie, Vapeurs, nerbäfe dreigbarteit, kranktafte Gagen-Abſonderung, Leher-Beraröge- 
foren, Krätze, Grind, Flechten, Miteſſer, kraukhaftes Hautjucken 


nad alle fonfligen S werden ficher geheilt derch meine Paraſiten ; Tinktur; zu beziehen in 


1 
1 
| ; 
Eiserne bvlechfl. a 15, 271% und 1 Thlr. 20 Sgr. (½, Y und / Fl.) 
e 1 u d e, 
Copirpressen, 9 unter Schafen und anderen Hausthieren, 
in, 6 verſchiedenen Formen | wird dequen, billig und ſicher gedeil; durch meine Räude, Tinktur; zu beziehen 1, 4, 8 und 12 Band- 
- BR 7 4 Pfund 1 Thlr., bei 12 Pfund und darſder a 27½ Sgr., es reicht 1 fand für je 10 Schafe, 1 
eee und Größen, iM Rich, 1 Pferd; auch za beziehen in % und ½ Pfund Sachen, a 10 reſp. 17½ Sgr. für kleinere Hauethie re. 
3 Teller | Für Vogelliebhaber. 
Kanarien- und andere Stuben Vögel, Tanber und Hühner wer en von Hübnerläuſen in jetzi 
Ständerwaagen, 1: Spenge oft 55 omg ww dagegen hilft zuoerläfz meine Leib Inſekten Tinktur: zu $ W 
n a 7½ an 
| 


neneſter Konstrukt ion und Form, 
N beaicht und ſehr fein ziehen in Motten, Wanzen, Schwaben, Fliegen, Flöhe u. andere Leib⸗Inſekten 
” zu vertreiben, empfehle meine brei giftfreien Infelien-Bertilgmmgemittel in Tinktur, Sſſen und Spelſe⸗Form. 


rößen, von 1 
verfiehenen Gröben, von 5 Pb. Ulrich, chem.⸗techn. Fabrik, 


bis 30 Pfd. Tragkraft. 


55 


2 Naueſte eiferne u. meſſing⸗ Paradeplatz 1A, w Treppen. 
ne geaichte Gewichte in allen, & eee eee e eee eee 
Aekftel zan Wiegen in Hebbel. Spiegel; And, Polſtermaaren⸗Haudlung von 
Aung est Müller, Hof⸗Tapezier 


Sr. Kaiſerl. Königl. § oheit des Kronprinzen von Preußen. 
Große Domſtraße 18. 


) 
ich hiermit zu angemeſſenen bil 
ligen Preifen. 

Reparaturen an Gegeuſtänden vorßehen der Abt ER 
laſſe in meiner Werkſtadt ſchleunign und griünbfih aus⸗ 
führen nud gebe da, wo dieſelben rächt am entbehren, 
während der Dauer der Reparatur dergleichen brauch 
bare unentgeltlich her, ſowie ich auch Waagen und 
Gewichte tageweiſe nder auf längere Zeit egen auge! 
meſſenes Leihgeld überlaſſe. | 


Stettin. 1 i 


| M. A. Kaseleow, 


Comtoir: Mittwochſtraße 11—12, | 
Im a Hanse des Herrn — 4 er 5 


Heſchafts⸗Gröffaung. 


Hiermit erlaube ich mir die ernebene Anzeige zu BR daß ich in 
meinem Hauſe, Roſen arten 54, ein 


Teppich- In gros- u. Detail-Geschäft, 


verbunden mit einem 


Bronce⸗Waaren⸗Lager, 
beſtehend aus Kron⸗ u. Wandleuchtern, jowie Bronce⸗Tiſchen, 


Conſolen ꝛc. eröffnet habe. 
Obige Artikel werben zu den allerbilligſten, aber feſten Berliner 


N en verkauft. 


C. B. Wasse. Raſeugarten 54. 
Für interleibsbruchleidende. 


85 elbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, bat in Folge ihrer vor- 
Füglichen Bi ” . Unterleibabrü u, Hatte rvorfällen auh Sämorrhon en viellſeitigen Dank 
geerntet. Zablreiche Atteſte befätigen eine vollſtänb ige Heilung ſelbſ vel veralteten Fölleu. 
Auf frankirte Aufrog: wird e geetie versandt. — Zu bezizten in Töpfen zu I. 
20 S,, ſow og! ne den Erſtader ſelbſt als durch den Herrn A. Günther zur Löroenapotheke, Jeruſa- 2 


Meſſen von Gegenſtän⸗ 
den aller Art in nur durch 
aus bester Qualität empfehle 


md. 


a 


4. Toepfer x 
Hoflieferant, 
Schulzen- und Königstr. Ecke) 


Haus- und Küchen- 
Geräthe 


5 —— ne 


BRETTEN 


| = u. N 
Jautſitzender Oberhemden 


von 


Philip ge & Leschziner, 


re were Schutzenſteaße 21. 


ematrage 16 in Berlin. 


* — 
Gegen die Leiden der Harnorgane. 


und Steinabſonderungen, Pollutionen, Sch wäche zıc. dunh ein einfach es, 
tee Mittel zu be eſeitigen, wird gegen ein kleine Houorar witgetheilt, Leibende, welche ſchon All es in 
jeder Beziehung, euch Nrunnen- und Babecomen ohue en Arfalp verſucht haben, köunen anf ſichtre Hül fe in 
kurger Zelt auß radiale Hellung rechnen. Näheres! durch WE . N Neumann. Greoiemühlen, Nedlenburg 


Blaſen⸗ u. Nierenleidenden als. 


Eine Anweiſung, B 
Ortes-, Schleim⸗ 


Blaſenkatarrh, Hlaſenkrampf, 
der Gesund heit bochſt zuttäglickes, nicht 


. Danzwecken R h „ Paſewalk, Yecanian, Stealinn 
in jeder beliebigen Länge u. Höhe den Stettiner Au en — Hamburg: Bere 3 m. 10 
bei FFF 
J. G. Kuhlmeyer. a Aalanfz; Abb. 7. 54 
C en > Re Zäſſern und Flaſchen empfielt pas allein linkow. : 
1 Ben en 2 ee ee 5. Eichstädt. Julius 1 eee ER ee 85 u * 
zu gen Preiſen Vorrath be — 8 —— 8 Bet —.— 3 
I. G. Kuhlmeyer. | Für Wicderperküufer Lengauer, Tropen |: e e aan m mis <. 
| offertre Cylinder und Glocken zu 1 Flasche 5 Sgr. neung Mg 8. Mo» 
4 Feine hilt ſten en- ros · Preiſen. vel che ſich be ſonders bei Hämerrhoiden, Magenkrar pf . Stolp, Kolberg: Perſouenzng Bm. u 8 
Pap ier⸗Tapeten, * Kantarowick 55 3 Magenbeſchwerden u. f. w. bewähr » Sei eh Saen u 
* 0 9 ab, 0 5 „ Er g 8 
been N fe ze du Schulzenſtraße 28. engstock & Oo., l ae = 1 A 
men, verkaufe on heute ab zu Fabrik- Wein große Lager am Roßmarkt . Stresburg, bremen 9 Peha Bee 
eiſen Pianine’s b = FR Herioneugug Mrg. 9 35 
5 0 gebiegenfte: Qvalität dei billigen Preiſen empfeble zur Pianino 8 Schwerin, Strasd 1 12. 50 
N C 0 IB. * * 2 SO, Auswahl. | 5 don ſchönem Tone unter fünfjährige Garantie, desgl. —— Saen pen 
Bretteſtraße 41—42 2, Mönchenſtraße A. N 080 ag Piano's in Ta felform von 30. . —— 2 Nm. 4. 8» 
| vis-a-vis Hotel drei Kronen. I. Wilke, Piano⸗Fabrik. J. N. Steher, Brelteſtraße 51, 2 Tt. n, Berioncmang #6 10 . 19 
N 


R, Kae Se ach ges 2555 2 9 Razf t 


3 
| 


| 
| 
Doppel⸗Bier A ugen-Eienz, i 2: 


Theod. Fraueh’de 
Birbee Dyabeong 
Vaihingen a. Enz (Württemberg). 
ein noch nicht äbertroffenes Mittel geger Huſten, 
= ee Heiſerkeit, Hals beſchwereen 
ſ. w., empfehlen in Ori inalpoketen a 4 nud 2 e 


I. . Emmerhirt in Stettin, Sramtmartt 11. 
© A. Schmeidum, Roßmarkt und Louifenftc- Ecke. 


Asphalt, Steintohlentheer ꝛc. 
ſewie Eindeckungen mit 

Holzdach⸗ Cement 
übernehmen und empfehlen 

L. Haurwitz & Co., 


Tephalt- and Dachdeckmaterialien- F erkk. 
Comtoir: Rranerfraße 11—12 


jeder Art, jeibh 

Zahnſchmerzen wrun die Zähne 
bobt aud geßockt ſind, werben augenbeicllich und dauernd 
urch den berühmten indiſchen Extrakt beſeiligt 
Derſelbe übertifft, feiner nie fehlenden Wirkaug wegen, 
alle derartigen Mittel, wessalt er anch von 3 
er 3 wird. Echt zu baben in . a 5 Se 
sen Devot für Tempelbur bei M. R. 

Aneglaff fur Gützkow dei Wil. 6 


A. Bi. Niekammer, 
Stargard i. Meckl., 
hält gegen Appetitloſigkeit, Magenbeſchwerden, 
Verdauungsſchwäche und jonfige Unterleibsbe⸗ 
ſchwerden feise, von ärztlichen Autoritäten anerkannte, 
aus aromatiſchen Kränterſtoffen erzeugte, gan cz vorzügliche 


Kräuter⸗Magen⸗Eſſenz 


ſangelegentlichſt empfohlen 


Preis der Originalflaſche incl. Glas 15 Sgr. 


An allen Plätzen werden Berfänfer für dieſe Eſſenz 
geſucht und wollen ſich Reflektireude wenden an 
A. B. 3 Stargard Meckk. 


unter ſehr ſoliden dean empfiehlt 
ſich der Auktions⸗Cornmiſſ A. Jeschin, 
Schweitzerbof Nr. 5. 


. Das Hötel zu den 
Brei Kronen 


empfiehlt bestens sein 


Restaurant I. Ranges 
Reichhaltige Ehrfeherk. 
Gute Weine 


und den 


Drei Kronen Tunnel 
Eechtes Nürnberger Bier. 
Dienß⸗ n. BeihäftiummBefuge. 


Ein Oekonom, 30 Jahre alt, militairfrei, un) mit guten 
Zeugniſſen verſeben facht zum 1. Otto er 1871 eine 
anderweitige Stellung. Gelälig⸗ Adreſſen C. BB. poste 
restante Damnitz ; Kreis Pyritz. 


Ein Juſpektor wird far ein Out im ber Nähe von 
Tantow geſucht. 
Näheres in Stettin bei &. Borek 4 * ce 


Stadt-Theater. 


Donnerkog. Martha. Oper in 4 Akten. 


Victeria-Theater. 
Donnerſtag. Ein gebildeter 8 t 
mit Geſang in 1 At von D. Kali Sie hat iht 
Herz entdeckt. Luſtſpiel in 1 Alt 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnzüge im Stettin: 


nach Berlin, We Wa ene 6 u, 90. N 
« Berlin, Wriezen: 1¹ 80 
Berlin: Conrierzug Am. 3 28 
Berlin, Wriezen: Perfoueuzug Abd. 5d 33 
, Bresion: ® Sun 6. 8 
er „Breslan: Dm. 9 87 

„ Stolp, Colderg: 
urier- teſp. Schnelzug Bm. 11 26 
Stolp, Colberg: eee ar 8 •— 
Stargard, Krenz bb. 8 8 
Stargard 5 0 chter Zug a. 10 38 » 


„ Pafewall, Prenzian, is 


Hamburg: . nm 2 Br 6. 18 


